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Kommentiert:

Quellensteuer auf dem Prüfstand

In Talkshows und vor Bundestagswahlen gibt es ständig Klagegesänge über das deutsche Steuer-Dickicht. Auch die Ehrenamtlichen des Sports müssen sich tagein, tagaus mit einer Fülle von komplizierten Regelungen auseinandersetzen. Finanzämter kennen keinen Spaß, wenn bestimmte steuerrechtliche Vorschriften nicht beachtet werden. Die Zeit ist reif, das überbordende Fiskalsystem zu entschlacken und für eine neue Übersichtlichkeit zu sorgen. Doch im politischen Alltag scheint es jenseits aller populistischen Äußerungen keine Bereitschaft dafür zu geben.

Im Sportausschuss des Deutschen Bundestages wurde nun zum wiederholten Male über die Unsinnigkeit der so genannten Pauschalversteuerung auf Einnahmen ausländischer Athleten, die bei großen Sport-Events starten, diskutiert. Ausgangspunkt war die klare Ansage der UEFA, solange keine Europapokal-Endspiele nach Deutschland zu vergeben, wie das Einkommensteuergesetz die Erhebung der Quellensteuer verlangt. Zwar können Sportverbände vorab eine Befreiung beantragen; oberste Finanzbehörden geben aber nur Dispens, wenn es aus volkswirtschaftlichen Gründen zweckmäßig ist. Dass leitende Steuerbeamte diesen Vorteil anders bewerten als externe Gutachter und der gesunde Menschenverstand, gehört zu den bitteren Erkenntnissen, die schon viele Funktionäre gesammelt haben.

Diese Quellensteuer-Regelung des Einkommensteuergesetzes gehört endgültig auf den Prüfstand – und abgeschafft. Damit könnte der Sportstandort Deutschland wieder wettbewerbsfähig werden. Andere Länder kennen diese restriktiven Steuervorschriften nicht oder praktizieren sie nicht. Die Logik ist zwingend: Mit der 20-prozentigen Abschlagsteuer werden immer weniger Großveranstaltungen akquiriert werden können – es sei denn, der ausrichtende Verband trägt diese Zusatzkosten. Damit gehen dem Fiskus Einnahmen aus Verbrauchssteuern, - etwa aus dem Gastronomie- und Übernachtungsgewerbe - verloren, die am Rande des Events entstehen und letztlich im Vergleich viel höher sind. Wäre es deshalb nicht sinnvoll, auf diesem Feld eine Revision des Steuerrechts durchzuführen?

Vor zwei Jahren hatte die damalige Oppositionsfraktion CDU/CSU schon einmal einen vergeblichen Anlauf unternommen, die unsinnige Regelung abzuschaffen. Der organisierte Sport und auch die Sportministerkonferenz der Länder haben schon lange ihre Forderungen hierzu auf den Tisch gelegt. Bislang gab es nur taube Ohren. Jetzt ist es Zeit, dass endlich gehandelt wird.

Holger Schück 
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Sportausschuss setzt sich für weitgehende Quellensteuer-Befreiung ein

Gespräch mit Bundesfinanzminister Steinbrück soll Klarheit bringen

(DOSB PRESSE) Der Sportausschuss des Deutschen Bundestages will sich für eine weitgehende Befreiung von der so genannten Quellensteuer einsetzen, die bei internationalen Sportveranstaltungen in Deutschland fällig wird. Wie der Ausschussvorsitzende Dr. Peter Danckert erklärte, sei die einseitige, restriktive Betrachtung der Finanzbehörden für den Sport hier zu Lande ein Ärgernis. „Wir müssen auf die Haushalts- und Finanzpolitiker Einfluss nehmen und bei dieser Problematik eine volkswirtschaftliche Sichtweise durchsetzen“, sagte der SPD-Abgeordnete. „Wir werden jetzt mit Bundesfinanzminister Peer Steinbrück reden müssen. Da er ein kluger Kopf ist, wird es ihm einleuchten, dass wir eine volkswirtschaftliche Bilanz ziehen müssen.“

Nach dem Einkommenssteuergesetz müssen Ausländer Einkünfte aus „sportlichen Darbietungen“ in Deutschland pauschal mit 20 Prozent versteuern. Befreiungen werden in der Verwaltungspraxis vorab nur erteilt, wenn von den obersten Finanzbehörden ein konkreter volkswirtschaftlicher Vorteil festgestellt wird. Ausländer können sich später in einem umständlichen Verfahren die pauschal versteuerten Beträge möglicherweise vom Fiskus zurückholen.

Der aktuelle Aufhänger: Der Europäische Fußball-Verband UEFA verlangt für die Ausrichtung der Finalspiele der Champions League und des UEFA-Cups bedingungslos eine Quellensteuerbefreiung. Berlin und Hamburg waren deshalb vor kurzem mit ihren Endspiel-Bewerbungen für 2008 und 2009 in der UEFA-Exekutive gescheitert. DFB-Direktor Wolfgang Niersbach, auch Vizepräsident des Organisationskomitees für die Fußball-WM 2006, machte im Sportausschuss deutlich: „Solange es keine Quellensteuerbefreiung gibt, werden wir auch kein Europacup-Endspiel in Deutschland mehr erleben. Dabei können wir den erheblichen volkswirtschaftlichen Nutzen jederzeit durch Gutachten nachweisen.“ Mit der Quellensteuer flössen relativ bescheidene Einnahmen, hingegen sei das Steueraufkommen im Radius von Sport-Events viel höher zu beziffern.

„Es ist eine merkwürdige Situation“, bilanzierte Danckert die fiskalpolitische Situation, die schon seit Jahren von Spitzenverbänden gerügt wird. „Wir haben jetzt keine Endspiele bekommen und können daher keine Quellensteuer einnehmen. Hätten wir auf die Pauschalversteuerung verzichtet, hätten wir die Finals bekommen und wenigstens die Steuereinnahmen erhalten, die im Umfeld solcher Sportereignisse entstehen. Sie gehen in die Millionen. Das sind achtstellige Beträge, die der Fiskus erzielen und mit denen die Wirtschaft angekurbelt werden kann. Es muss mehr Logik in dieses System kommen.“
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Das „Sommermärchen“ muss Bestand haben

Dr. Christa Thiel begrüßt eine Modifizierung des Steuerrechts

(DOSB PRESSE) Die Sprecherin der Spitzenverbände des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und Präsidentin des Deutschen Schwimmverbandes, Dr. Christa Thiel, begrüßt die Initiative des Sportausschusses des Deutschen Bundestages, der sich für eine weitgehende Befreiung von der so genannten Quellensteuer einsetzen will, die bei internationalen Sportveranstaltungen in Deutschland fällig wird. Sie untermauert die schon mehrere Jahre alte Forderung des Sports an die Bundesregierung, die steuerlichen Voraussetzungen für erfolgreiche Bewerbungen um internationale Sportveranstaltungen schaffen. „Was nützt es, wenn die Politiker jetzt vom und über das ‚Sommermärchen’ der Fußball-WM schwärmen, wenn auf der anderen Seite deutsche Bewerbungen um internationale Meisterschaften wegen der anfallenden Quellensteuer chancenlos sind?“, fragt die Sprecherin der Spitzenverbände und fährt fort: "Ob Fußball oder Hockey, ob Leichtathletik oder Schwimmen - der Imagegewinn, der bei der Ausrichtung von internationalen Wettkämpfen im Ausland und im eigenen Land erzielt wird, beträgt erwiesener Maßen ein Vielfaches der Steuereinnahmen. Daher sollte endlich ein Gesetz auf den Weg gebracht werden, das den § 50 Abs. 7 des Einkommensteuergesetzes verändert.“

Dr. Christa Thiel lobt ausdrücklich die Bemühungen des Deutschen Fußball-Bundes, der im Sportausschuss durch seinen Direktor Wolfgang Niersbach für eine Befreiung von der Quellensteuer warb, und die Unterstützung des sportpolitischen Sprechers der FDP-Fraktion im Deutschen Bundestag, Detlef Parr, der das System der Quellensteuer nach der Entscheidung der Europäischen Fußball-Union UEFA, die Endspiele in der Champions League und im UEFA-Pokal 2008 und 2009 nicht an die deutschen Bewerber Berlin und Hamburg zu vergeben, kritisiert hatte. Die Sprecherin der Spitzenverbände betont, dass die Sportverbände keineswegs eine Sonderregelung erwarten. Sie wollen lediglich eine Gleichbehandlung gegenüber Mitbewerbern, die in ihren Ländern keine Quellensteuer abführen müssen. Zwar habe es in den letzten Jahren immer wieder Einzelfallentscheidungen gegeben, bei denen eine Steuererleichterung gewährt wurde (z.B. bei der Fußball-WM), doch ist diese für die Verbände umständlich und langwierig. „Bis in Berlin die Steuerbefreiung beraten wird, hat der Weltverband die Titelkämpfe oftmals schon an ein anderes Land vergeben“, wussten die Praktiker zu berichten.

Das Thema "Quellensteuer" wird auch bei der Konferenz der Spitzenverbände im DOSB am Freitag, 27.Oktober, im HVB-Forum in München eine Rolle spielen, bei der mehr als 50 Spitzenverbände mit ihren Delegierten vertreten sein werden. Auf der umfangreichen Tagesordnung 
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stehen unter anderem die Themen Sportwetten, Anti-Doping-Maßnahmen, Steuermodell Spitzensport und Streichung von so genannten Doping-Rekorden.

An der Sitzung werden auch der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, Dr. Thomas Bach, und der seit Anfang Oktober tätige neue DOSB-Generaldirektor, Dr. Michael Vesper, teilnehmen. Der 27. Oktober wird in München zu einem Tagungsmarathon des Sports, denn vor und während der Konferenz der Spitzenverbände tagen zum Beispiel auch die Nicht-Olympischen Verbände, die Spielsportverbände und der Beirat der Aktiven/Aktivensprecher.

Hinweis für die Redaktionen:

Die Sitzung der Konferenz der Spitzenverbände am Freitag, 27. Oktober 2006, im Forum der HypoVereinsbank, Kardinal-Faulhaber-Straße 1  in 80333 München, ist nicht öffentlich. Nach dem Ende der Tagung (gegen 18 Uhr) steht die Sprecherin der Spitzenverbände Dr. Christa Thiel den Vertretern der Medien aber gerne zu Auskünften zur Verfügung.

„Jeder ist guten Willens, dem Sport zu helfen“

Bund will Anschubfinanzierung für den DOSB leisten

(DOSB PRESSE) Voraussichtlich noch in diesem Jahr wird der DOSB eine Anschubfinanzierung aus dem Bundeshaushalt erhalten können. Wie der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesinnenministerium, Christoph Bergner, im Sportausschuss des Deutschen Bundestages erklärte, stehe das Volumen der Sonderhilfe allerdings noch nicht fest. „Da wir nicht benötigte Restmittel für das Kunst- und Kulturprogramm der Fußball-Weltmeisterschaft haben, könnten wir eine überplanmäßige Ausgabe leisten“, sagte der CDU-Abgeordnete. Der Haushalts- und der Sportausschuss des Deutschen Bundestages müssen vor der Bewilligung noch zustimmen. Im Bundeshaushalt 2006 steht für diese Anschubfinanzierung ein so genannter Leertitel, weil bis zum Frühjahr und damit vor der Konstituierung des neuen Sport-Dachverbandes noch kein spezifizierter Antrag eingereicht werden konnte.

Der Vorsitzende des Sportausschusses, Dr. Peter Danckert, erklärte, der DOSB habe in der Zwischenzeit dem Ministerium eine „Wunschliste“ vorgelegt und um eine projektbezogene Förderung gebeten. „Der organisierte Sport kann damit rechnen, dass das Parlament im Rahmen seiner Möglichkeiten bereits gegebene Zusagen auch einhält“, sagte der SPD-Parlamentarier. „Wir werden also die im Mai vollzogene Fusion mit Bundesmitteln unterstützen. Allerdings kommt nur eine Projektfinanzierung in Betracht.“ Innerhalb der Großen Koalition sei dies unumstritten, erklärten die Sport-Sprecher Klaus Riegert (CDU) und Dagmar Freitag (SPD). „Jeder ist guten Willens, dem Sport zu helfen“, unterstrich die Abgeordnete Freitag.
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Es gibt auch einen Erziehungsauftrag im Zeichen der olympischen Ringe

IOC-Präsident fordert intensivere Jugendarbeit

(DOSB PRESSE) „Die Olympische Bewegung ist vor allem eine erzieherische Bewegung“, sagte IOC-Präsident Dr. Jacques Rogge zur Eröffnung des 5. Weltforums zu Fragen von Sport, Erziehung und Kultur am 22.10.2006 in Peking. „Sportveranstaltungen wie die kommenden Spiele der XXIX. Olympiade sind eine ideale Plattform für Information und Olympische Erziehung. Sie haben eine allgemein-bildende Bedeutung für die Bevölkerung, wir können sie nutzen, um mehr über einander zu erfahren und uns besser kennen zu lernen“, ergänzte Rogge unter Bezugnahme auf das Motto von Peking 2008:„Eine Welt, Ein Traum“.

Der IOC-Präsident betonte die unterschiedlichen Aktivitäten im Feld von Bildung und Olympischer Erziehung, die vom IOC, vom Olympischen Museum, den Olympischen Akademien und Universitäten unternommen werden. Das Organisationskomitee (OK) für die Olympischen Spiele nehme dabei eine Schlüsselfunktion ein, erklärte er. Seit den Olympischen Winterspielen in Calgary im Jahr 1988 habe jedes OK eigene Instrumente entwickelt, um die Schulen im Gastgeberland zu erreichen. „Ich bin stolz auf die Anstrengungen, die in China fortgesetzt werden, um Millionen junger Menschen die Auseinandersetzung mit der Bedeutung und der Kraft olympischer Werte wie Freundschaft und Respekt zu ermöglichen“, erklärte Rogge.

Die jungen Menschen seien die Zukunft der Olympischen Bewegung. „Wir müssen uns auf diese Altersgruppe, die sich in der heutigen Zeit immer häufiger anderen Aktivitäten wie der Musik, Video Games, dem Internet oder Filmen zuwendet, konzentrieren. Wir müssen ernsthafte Anstrengungen unternehmen, um ihr Interesse an Sport und körperlicher Bewegung zu wecken“, sagte Rogge.

Der IOC-Präsident erläuterte, wie das IOC und die Olympische Bewegung Erziehung und Kultur durch einen Wissenstransfer von Organisationskomitee zu Organisationskomitee in vielfältiger Weise in das Rahmenprogramm Olympischer Spiele integriert habe, z.B. in Form von Projekten zu Umweltschutz und Nachhaltigkeit, in der medizinischen Vorsorge oder zur Bekämpfung von sexuellem Missbrauch.

Der Erziehungsauftrag beziehe sich sowohl auf den Leistungs- als auch auf den Breitensport und beinhalte Aufklärungsarbeit zu den verheerenden gesundheitlichen Konsequenzen des Dopings. „Wissenschaftler und Ärzte, die durch ihr Tun zum Missbrauch von Arzneimitteln beitragen, müssen stigmatisiert werden“, forderte Rogge.
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Das 5. Weltforum zu Fragen von Sport, Erziehung und Kultur, das vom IOC in enger Partnerschaft zum Organisationskomitee der Olympischen Spiele Peking 2008 (BOCOG) und zur UNESCO organisiert wird, trägt den Titel „Der Sport in einer friedlichen Welt: Die Rolle der Olympischen Erziehung und der Kultur“. Zwei Jahre zuvor war die Veranstaltung mit großem Erfolg in Barcelona durchgeführt worden. „Sport: ein universeller Dialog“, hieß damals der Titel. Das diesjährige Forum dient auch der Bilanzierung von Fortschritten im Feld von Bildung, Kultur und Olympischer Erziehung.

FDP-Sportkommission lehnt Besitzstraftatbestand entschieden ab

Mehr Mittel von Staat und Wirtschaft für die NADA gefordert

(DOSB PRESSE) Mit Entschiedenheit lehnt die Sportkommission beim Bundesvorstand der FDP ein Anti-Doping-Gesetz ab, das den Besitz von Dopingmitteln bei Sportlern unter Strafe stellen soll. „Wir benötigen kein neues Spezialgesetz, sondern ein Artikelgesetz“, erklärte der sportpolitische Sprecher der FDP-Bundestagsfraktion, Detlef Parr. „Die absolute Verantwortlichkeit der Sportgerichtsbarkeit darf nicht angetastet werden.“ Das Beispiel Spanien mit dem so genannten Fuentes-Skandal mache deutlich, dass die staatliche Gerichtsbarkeit Beweismittel zurück halte. Da die Justiz die Dopingvorwürfe erst prüfen müsse, seien sportrechtliche Sanktionen im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich.

Die Sportkommission der FDP forderte, die Mittel für die Nationale Anti-Doping-Agentur müssten wesentlich erhöht werden. Es sei eine Verpflichtung des Staates, die Gelder aufzustocken, damit Kontrolle und Analyse unter den besten Bedingungen erfolgen können. Zugleich wurde appelliert, die Wirtschaft sollte weitaus stärker als bisher Gelder für den Anti-Doping-Kampf bereitstellen. Die Liberalen unterstrichen die Bedeutung des „elektronischen Athletenpasses“, der schon bei Kindern und Jugendlichen in Eliteschulen und in unteren Kadern ausgestellt werden müsste. „Damit könnten wir die gesundheitlichen Profile von Athleten nachverfolgen“, betonte Parr nach der Sitzung in Kassel. „Das wäre eine entscheidende Hilfe im konsequenten Kurs gegen Doping im Sport.“

Die FDP-Bundestagsfraktion wird Anfang 2007 einen Kongress durchführen, der die gesellschaftliche Bedeutung des Spitzensports in der Zukunft beleuchten soll. „Wir halten das Streben nach immer neuen Rekorden und das Ausloben von hohen Geldpreisen für äußerst problematisch“, sagte Parr. „Die Spannung des Wettbewerbs und nicht die absolute Leistungsfixierung sollten das Maß aller Dinge sein.“ 
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Zukunftsaspekte des deutschen Sports

Kölner Sportrede von Bundesinnenminister Schäuble am 30. Oktober

(DOSB PRESSE) Bundesinnenminister Dr. Wolfgang Schäuble wird die erste Kölner Sportrede der Führungs-Akademie des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) am 30. Oktober 2006 im Hansasaal des historischen Rathauses der Stadt Köln halten. Sein Vortrag steht unter dem Motto „Die Zukunft des deutschen Sportsystems“ und wird sich mit den wichtigen Aspekten wie Finanzierung des Spitzensports, Rassismus, Sportwetten und Anti-Doping-Kampf befassen. 

Zu der Kölner Sportrede laden die Stadt Köln mit Oberbürgermeister Fritz Schramma und Walter Schneeloch als Vorsitzender des Trägervereins der Führungs-Akademie gemeinsam ein. Für die Stadt Köln wird Bürgermeister Josef Müller die Begrüßung der Gäste übernehmen. Anschließend sprechen kurz Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident Breitensport und Präsident des Landessportbundes NRW, sowie der neue DOSB-Generaldirektor Dr. Michael Vesper bei seinem ersten größeren öffentlichen Auftritt für den DOSB. 

Außerdem wird der Parlamentarische Staatssekretär des Innenministeriums, Jürgen Palmen, kurz die Position des Landes NRW erläutern. Minister Schäubles Vortrag wird vom Spartenkanal der öffentlich-rechtlichen Sender, Phoenix, aufgezeichnet und zeitversetzt gesendet. 

Hinweis für die Redaktionen: 

Interessierte Kolleginnen und Kollegen sind zu der Veranstaltung am 30. Oktober 2006 (17.00 Uhr) in Köln herzlich eingeladen. Um Anmeldung bei mmk-m (030/486 24270; Fax 030/486 24272 oder info@mmk-m.de) oder bei der Führungs-Akademie bei Dr. Marcus Stumpf (0221/221 27596 oder 0221/221 22014) wird gebeten.

Thüringen fördert Sport in Kindergarten und Schule

(DOSB PRESSE) Nach zehn Jahren erfolgreicher Zusammenarbeit wollen der Landessportbund und die Landesregierung Thüringen die Kooperation zwischen den Sportvereinen, den Schulen, Kindertagesstätten und Hochschulen erweitern. Zu einer neuen Vereinbarung gehört die Entwicklung gemeinsamer Projekte zur Qualifizierung von Erziehern, Lehrern, Schülern und Studenten. Der Übergang vom Kindergarten in die Grundschule soll von einem Angebot im Sportverein begleitet werden.
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Los statt Stiefel - zu Nikolaus Extragewinne

Lotto-Sonderauslosung der GlücksSpirale mit mehr als 200 Autos

(DOSB PRESSE) Bei der GlücksSpirale dreht sich in der letzten Novemberwoche alles um den Nikolaus. Statt im Stiefel stecken in den Losen der Rentenlotterie 222 Volkswagen Touran und 22 Mercedes Benz S-Klasse 320 CDI. Die Limousinen sind die zusätzliche Gewinnchance einer Sonderauslosung im Spiel 77, der Zusatzlotterie von Lotto und der GlücksSpirale. Wer am letzten Novembermittwoch und am ersten Dezembersamstag (29.11. und 2.12.) ein Los der GlücksSpirale spielt und darauf Spiel 77 ankreuzt, nimmt ohne einen weiteren Einsatz an der Sonderauslosung teil. Und er unterstützt den Sport, der aus den Erlösen der GlücksSpirale gefördert wird. 

Wie im gesamten Jahresverlauf steckt natürlich auch in der Weihnachtszeit in allen Losen der GlücksSpirale die Chance auf den Hauptgewinn einer lebenslangen Sofortrente von monatlich mindestens 7.500 Euro. In diesem Jahr wurde sie bereits acht Mal ausgelost. Keine andere Lotterie in Deutschland bietet solch hohe lebenslange Rentengewinne. In der zweithöchsten Gewinnklasse hat die GlücksSpirale seit Jahresbeginn 59 Losinhabern einen Gewinn von jeweils 100.000 Euro gebracht. 

Die GlücksSpirale wird bundesweit von allen 16 deutschen Lotto-Gesellschaften ausgespielt. Mit 28 1/3 Prozent des Spieleinsatzes unterstützt die Lotterie verschiedene gemeinnützige Organisationen in Deutschland: Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), die Deutsche Stiftung Denkmalschutz (DSD) und die Bundes-Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (BAGFW) erhalten jeweils 25 Prozent des Förderbetrages im Gesamtumfang von jährlich rund 70 Mio. Euro. Über das restliche Viertel entscheidet jedes Bundesland; oft wird es für Organisationen und Projekte im Bereich Umweltschutz eingesetzt.

Gemeinsam für mehr Bewegung in NRW

(DOSB PRESSE) Mit Plakataktionen und Info-Telefon hat eine neue Kampagne „Überwinde Deinen inneren Schweinehund“ begonnen. Sie ist Teil des „Handlungsprogramms 2015, Sport und Gesundheit für das Land Nordrhein-Westfalen“. Träger sind der Landessportbund, die Landesregierung NRW, die Ärztekammern und Sportärztebünde.

Bremen: 1-Euro-Jobber pflegen Sportplätze und warten die Sportgeräte

(DOSB PRESSE) Der „Sport Service Bremen“ ist als Netzwerk für den Einsatz von 1-Euro-Jobbern tätig. Er vermittelt sie in die Sportvereine und –verbände für die Sportplatzpflege, für Hausdienste und Wartungen von Sportgeräten. 
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Olympisches Erziehungsprogramm mit hohem Anspruch

London präsentiert sich der Jugend für die Spiele 2012

(DOSB PRESSE) Das Organisationskomitee der Olympischen Spiele London 2012 (LOCOG) hat eine Online-Website für 7-14-Jährige geöffnet. Der erste Schritt in dem Programm zur Olympischen Erziehung ist es, das Wissen über die Olympischen Spiele und die Paralympics zu erweitern und zugleich den Enthusiasmus der Heranwachsenden für diese Ereignisse zu entfalten, heißt es in einer entsprechenden Mitteilung. Den offiziellen Start des Online-Auftritts aktivierte Doppel-Olympiasieger Daley Thompson zusammen mit Lehrern und Schülern der Gesamtschule in Tower Hamlets.

Die Seite enthält News, Daten und Fakten und eine Bilddatenbank für Lehrer und Schüler. Auch die Geschichte der Spiele, Gesundheit, Fitness  und die Pläne für die Olympischen Spiele 2012 in London sind Bestandteil der Seite. Das Erziehungsprogramm von LOCOG soll zu einer umfassenden Ressource von Aktionen und Initiativen rund um die Olympische Bewegung ausgebaut werden. Kinder und Jugendliche im Vereinigten Königreich und in der ganzen Welt sollen damit angesprochen werden. 

Sebastian Coe, Vorsitzender des Organisationskomitees London 2012 sagte: „Ich bin fest davon überzeugt, dass junge Menschen sich von London und den Olympischen Spielen hier inspirieren lassen. Sie können und werden junge Menschen durch Sport, Kultur und Erziehung in ihrer Entwicklung in einer herausragenden Weise ansprechen. Wir freuen uns sehr darauf, mit unserem neuen Auftritt die Vorstellungskraft der Kinder und Jugendlichen und ihre Vorfreude auf die Spiele anzuregen.“

Ein Sendeplatz für den organisierten Sport in Hessen

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund Hessen wird mit dem vor zwei Jahren gegründeten Fernsehsender rheinmaintv zusammenarbeiten. Alle 14 Tage soll von einem regelmäßigen Sendeplatz aus über die vielfältigen Belange des organisierten Sports berichtet werden.

Kooperation der Kinder wegen in Sachsen-Anhalt

(DOSB PRESSE) Im Landessportbund Sachsen-Anhalt wurden während eines Jahres bei Kooperationen zwischen Sportvereinen und Kindertagesstätten 1.600 Kinder im Vorschulalter betreut. 670 davon sind Vereinsmitglieder geworden. 
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Schulsport ist nicht nur gut für das Herz

(DOSB PRESSE) Bei einer Studiengruppe von Schülern in Bayern wurde der LDL-Cholesterinwert durchschnittlich um 23 Prozent gesenkt. Erreicht wurde dies mit einer zusätzlichen dritten Sportstunde über sechs Monate. Inhalt war Ausdauer-, Kraft- und Beweglichkeitstraining in Kombination mit Sport- und Gesundheitstheorie. "Eine Zuwendung zum intensivierten, gesundheitsorientierten Schulsport-Präventionsprogramm ist also zu empfehlen", folgert Dr. Richard Eyermann, Kinder- und Jugendkardiologe in München.  "Möglicherweise initiiert man damit eine lebenslange gesunde Lebensweise oder Lifestyle-Änderung mit einer Reduktion des Herzinfarktrisikos und des globalen Herz-Kreislauf-Risikos."

Außerdem wurden bei den zwei Klassenverbänden mit je 23 Schülern der Oberstufe 11 (Gymnasium) deutlich weniger Beweglichkeitseinschränkungen, Muskelverkürzungen und Muskelabschwächungen sowie eine Steigerung der Ausdauerleistungsfähigkeit festgestellt. Schließlich absolvierten alle 46 Schüler Triathlon, auch die zunächst leistungsschwachen, berichtet Studienleiter Eyermann. Eine wichtige zusätzliche Erkenntniss sei, dass die Integration von praktischen und gesundheitstheoretischen Unterrichtsinhalten eine "Akzeptanzverbesserung von Schulsport" bewirke.

Wissenschaftliche Talentsuche

(DOSB PRESSE) Die Länge des Ringfingers ist ein Indikator für die sportliche Begabung einer Frau. Das ist das Ergebnis einer britischen Studie, die im Fachblatt „British Journal of Sports Medicine“ veröffentlicht wurde. Wenn der Ringfinger länger ist als der Zeigefinger, deutet dies auf ein besonderes Bewegungstalent hin. Wissenschaftler des King's College in London kamen zu der Erkenntnis, dass Frauen mit längeren Ringfingern vor allem im Laufen, im Fußball und im Tennis Vorteile haben. 

Als Grundlage für die Studie dienten die Daten von mehr als 600 weiblichen Zwillingen im Alter von 25 bis 79 Jahren. Allerdings haben die Wissenschaftler noch keine Erklärung für dieses Phänomen. „Möglicherweise gibt es einen Zusammenhang zwischen der Fingerlänge und dem Anteil des Sexualhormons Testosteron im Körper. Nach anderen Studien ist die Fingerlänge vor allem genetisch bedingt“, sagte der Studienleiter Professor Tim Spector. Das Längenverhältnis zwischen Ring- und Zeigefinger ändert sich im Lauf des Lebens nicht. Normalerweise ist bei Frauen der Zeigefinger länger als oder gleich groß wie der Ringfinger. Bei Männern hingegen ist in der Regel der Ringfinger länger.
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Staatsziel Sport

Positionspapier des Deutschen Olympischen Sportbundes

Das Präsidium des DOSB hat in seiner Sitzung am 16.10.2006 in Düsseldorf erneut die Notwendigkeit bekräftigt, den Sport als Staatsziel im Grundgesetz zu verankern. Dazu wurde das nachfolgend im Wortlaut veröffentlichte Positionspapier beschlossen:

1. Ausgangslage 

Das Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland definiert eine Reihe von Staatszielen, die dem Staat die fortdauernde Beachtung oder Erfüllung bestimmter Aufgaben vorgeben, ohne allerdings subjektive Rechte Einzelner zu begründen. Staatsziele verpflichten zwar nicht zu bestimmten Entscheidungen, sie sind aber geeignet, die in ihnen zum Ausdruck kommenden Werte und Belange in das Bewusstsein der staatlichen Organe und der Bevölkerung zu rücken. Deswegen sind sie so wichtig. 

Normiert als Staatsziele sind z.B. das Sozialstaatsprinzip, die Gleichstellung von Frau und Mann und die Verwirklichung eines vereinten Europa. Zuletzt hat der Verfassungsgeber in dem neuen Artikel 20 a den Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen und - in einer Ergänzung im Jahre 2002 - der Tiere als Staatsziel ins Grundgesetz aufgenommen. Bislang fehlt allerdings eine explizite Benennung des Sports als Staatsziel im Grundgesetz. Dem gegenüber ist der Sport mittlerweile in 15 von 16 Landesverfassungen als Staatsziel normiert. Es ist an der Zeit, dass dies endlich auch im Grundgesetz geschieht. 

2. Ziel: 

Das Staatsziel Sport sollte gemeinsam mit dem Staatsziel Kultur in einen neuen Absatz 2 von Artikel 20 a aufgenommen werden. Die Formulierung könnte lauten: „Der Staat schützt und fördert die Kultur und den Sport.“ 

3. Gründe 

1. Größte Bürgerbewegung Deutschlands 

Die Verdienste des Sports liegen vor allem in seinen zahlreichen Beiträgen für das Gemeinwohl, in seiner Gemeinsinn stiftenden Wirkung. Sportvereine tragen zum sozialen Zusammenhalt der pluralistischen Gesellschaft bei. Das Netzwerk des Sports schafft zahlreiche Grundlagen für die Entwicklung unserer Zivilgesellschaft. Fast 30% der deutschen Bevölkerung sind Mitglied in einem Sportverein. Mit seinen 27 Millionen Mitgliedschaften in 90.000 Vereinen ist der Deutsche Olympische Sportbund die größte Bürgerbewegung des Landes. Konkret heißt dies auch: 4,5 Millionen Menschen engagieren sich ehrenamtlich für den Sport. Sie leisten jährlich mehrere hundert Millionen Stunden ehrenamtliche Arbeit in Sportvereinen und Verbänden, was einen Betrag von einigen Milliarden Euro an sozialer Wertschöpfung pro Jahr bedeutet. 
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2. Integration 

Der Sport stellt sich den Herausforderungen einer sich immer schneller verändernden Gesellschaft und bietet Lösungen für die anstehenden Zukunftsprobleme: Seit dem Jahr 1989 führt der deutsche Sport das Programm „Integration durch Sport“ durch und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Einbindung von Migranten und Migrantinnen. Diese Initiativen sollen ausgebaut und um folgende Projekte ergänzt werden: „Migrantinnen im Sportverein“, „Soziale Stadt“ sowie „Sport-Jugend-Agiert!“. 

Die gesellschaftlichen Ziele des Sports, seine Leistungsfähigkeit und seine sympathiefördernden Eigenschaften können gar nicht hoch genug eingeschätzt werden, wie die Fußball-WM in unserem Land, die Weltmeisterschaften der Reiter und im Hockey in diesem Jahr und die Olympischen Spiele in Turin beeindruckend zeigen. 

3. Wertevermittlung 

Für drei Viertel aller Kinder und Jugendlichen bieten Sportvereine Möglichkeiten der sozialen Integration und sind damit neben dem Elternhaus und der Schule eine wichtige Sozialisationsinstanz. Der Sport bietet vor allem jungen Menschen die Gelegenheit, ihre Grenzen auszuloten. Damit verbunden ist auch das Lernen, mit Misserfolgen umzugehen, seine Gegner zu respektieren, sich an Spielregeln zu halten, als Teamplayer zu agieren. Sportvereine sind „Schulen der Demokratie“, da sie viele Beteiligungsmöglichkeiten - gerade für Jugendliche - bieten. Sie vermitteln in großem Umfang die Werte unserer Gesellschaft. 

4. Chancengleichheit durch Sport 

Noch nie waren so viele Mädchen und Frauen in den Sportvereinen wie heute. Mit über 10 Millionen Frauen und Mädchen ist der DOSB bundesweit der größte Mädchen- und Frauenverband. Sport bietet Frauen in allen Altersstufen, mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen und religiösen Orientierungen, aus allen sozialen Schichten und mit unterschiedlichen körperlichen Voraussetzungen und Fähigkeiten die Chance, sich gesund und fit zu erhalten. Sport eröffnet darüber hinaus die Möglichkeiten, Grenzen der Geschlechterrollen und kulturelle Barrieren zu überwinden und Vertrauen in die eigene Leistungs- und Durchsetzungsfähigkeit zu entwickeln und Selbstbewusstsein zu stärken. Insoweit leistet Sport auch einen wichtigen Beitrag, gesellschaftliche Integration und Partizipation zu fördern. 

5. Repräsentanz und Identifikation 

Der Spitzensport hat Vorbildwirkung hinsichtlich des Leistungsgedankens und vermittelt einen positiven Elitebegriff. Erfolgreiche Athleten und Athletinnen begeistern, motivieren und tragen durch ihre Repräsentanzfunktion zu einem positiven Bild von Deutschland als erfolgreiche Sportnation bei; als ein Beispiel sei hier die Fußball-WM 2006 genannt. Der Sport erfüllt somit zu Hause wie international Repräsentationsaufgaben. Er ist das Aushängeschild für die aktive und sympathische Mitgestaltung der Völkergemeinschaft.  
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6. Die wirtschaftliche Bedeutung des Sports 

Der organisierte Vereinssport ist - obwohl er ein Non-Profit-System darstellt - ein wichtiger Wirtschaftsfaktor geworden. Die sportbezogene Leistung hat einen Anteil von 1,4 Prozent des gesamten Bruttoinlandprodukts. Der sportbezogene Verbrauch einschließlich des Eigenverbrauchs der Sportvereine beläuft sich auf über 20 Mrd. Euro. Die Sportbranche hat mit einem Umsatz von über 15 Mrd. Euro die heimische Textilindustrie in ihrer Bedeutung überholt. 

7. Übernahme öffentlicher Aufgaben 

Sport ist längst nicht mehr nur freiwillige Freizeitbeschäftigung. In weiten Bereichen ist Sport öffentliche Aufgabe: Integration, Gesundheits- und Gewaltprävention sind dafür Beispiele. Sportvereine sind mit ihrem Leistungsspektrum längst in Aufgabenbereiche hineingewachsen, die früher solche der öffentlichen Hand waren. Dies zeigt, dass der Sport nach seinem eigenen, aber auch nach dem Selbstverständnis des Staates ein Stück „Daseinsvorsorge“ in autonomer Regie leistet. Dem durch ein Staatsziel Rechnung zu tragen, welches bei Wahrung der Autonomie des Sports die Verpflichtung zum Vorhalten von unterstützenden Rahmenbedingungen fordert, ist geboten. 

8. Die Bedeutung des Sports für die Gesundheit 

Angesichts der demographischen Entwicklung und Zunahme chronischer Erkrankungen stehen immer stärker Maßnahmen gesundheitsbewusster regelmäßiger Bewegung, wie sie insbesondere über die Sportvereine angeboten werden, im Mittelpunkt. Nach Angaben der Weltgesundheitsorganisation (WHO) sparen körperlich aktive Personen 500 Euro pro Jahr an Kosten für das Gesundheitssystem. Gutachten der Medizinischen Hochschule Hannover belegen, dass bis zu 40 % der Kosten im Gesundheitssystem verhaltensbedingt entstehen. Bewegungsmangel ist neben falscher Ernährung und Genussmittelmissbrauch einer der wichtigsten Faktoren. Volkwirtschaftler sprechen von bis zu 30 Mrd. Euro, die in Deutschland über Bewegungsprogramme eingespart werden. Sportvereine leisten mit ihren Programmen zur gesundheitlichen Prävention und Rehabilitation einen bedeutenden Beitrag zur Förderung der Volksgesundheit und zur Entlastung des Sozialstaates. 

9. Abbildung der Lebenswirklichkeit 

Der Sport hat durch seine herausgehobene Bedeutung für die Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft die Qualität eines Grundwertes unserer Verfassung erlangt. Durchaus vergleichbar mit dem Staatsziel zum Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen wird der Sport seine Integrationskraft als Einheit stiftendes Element in unserer Gesellschaft heute wie auch in Zukunft immer wieder eindrucksvoll beweisen können. Als nicht mehr weg zu denkender Bestandteil der Lebens- und Verfassungswirklichkeit bedarf auch der Sport deswegen einer Verankerung in der normativen Verfassung.  

10. Verfassungspolitische Gründe 

Die Aufnahme des Sports als Staatsziel in das Grundgesetz führt zu einer Symmetrie zwischen Ist-Zustand und Verfassung. Damit wird das Gebot der Verfassungsredlichkeit eingelöst. „Die Bundesrepublik Deutschland ist ein Sportstaat...erfolgreicher Spitzensport ist Staatserfahrung, ist Staatspflege...Staat und Spitzensport weisen...originelle
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Symbiosen auf. Es gehört zu den interessanten verfassungsrechtlichen Asymmetrien, dass allen diesen eindrucksvollen staatlichen Leistungen des Sports ... nicht ein verfassungsrechtlicher Anspruch erwächst.“, so kommentiert Prof. Dr. Udo Steiner, Richter am Bundesverfassungsgericht. 

11. Regelungslücken 

Die hervorgehobene Bedeutung des Sports für die Zukunft unserer Gesellschaft findet bisher in unserer Verfassung keine ausdrückliche Verankerung. Demgegenüber haben inzwischen 15 von 16 Landesverfassungen Staatszielbestimmungen aufgenommen, die den Schutz, die Pflege und die Förderung des Sports vorschreiben. Diese Vorschriften gelten jedoch für die Länder, der Bund kann sich nicht darauf berufen. Dieser ist jedoch in weiten Teilen für Spitzensport und Außendarstellung bei internationalen Veranstaltungen zuständig. Dadurch entsteht eine Regelungslücke. 

Der Sport wird in Artikel III - 282 des neu konzipierten Verfassungsentwurfes der Europäischen Union erwähnt. Danach trägt die Union unter Berücksichtigung der besonderen Merkmale des Sports, seiner auf freiwilligem Engagement basierenden Strukturen und seiner sozialen und pädagogischen Funktion zur Förderung der europäischen Aspekte des Sports bei. Dieser Auftrag richtet sich jedoch an die Organe der Union, die Organe des Bundes können sich darauf ebenfalls nicht berufen. 

Die Schließung der Regelungslücke im Grundgesetz berührt dabei nicht die Zuständigkeit der Länder oder ihr Verhältnis zum Bund. Diese Regelung unterstützt vielmehr den Anspruch des Sports auf Förderung. 

12. Anpassung an das Europäische Gemeinschaftsrecht 

Hinzu kommt, dass die europäische und die nationale Verfassungsentwicklung in einem wechselseitigen Verhältnis zueinander stehen. Dieses vollzieht sich nicht nur einseitig im Verhältnis der Mitgliedsstaaten zur Union, sondern strahlt vielmehr auch in umgekehrte Richtung zurück. Die europäische Ebene formuliert Leitvorstellungen für die Mitgliedsstaaten. Das deutsche Grundgesetz normiert in Artikel 23 einen Integrationsauftrag „zur Verwirklichung eines vereinten Europas“. Aus diesem Integrationsauftrag erwächst ein Gesetzgebungsauftrag. Dieser verpflichtet den Grundgesetzgeber zur Anpassung an das Europäische Gemeinschaftsrecht. Der Verfassungsvertrag ist zwar noch nicht in Kraft. Er entfaltet aber schon heute eine Vorfeldwirkung. 

Frage der Woche zum Thema „Ballsport“ auf www.dosb.de

Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: „Wer oder was ist Subboteo?“ Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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Sporthilfe Elite-Forum eröffnet neue Bildungsfelder

Bilanz nach zwei Jahren: 150 Athleten im Dialog mit gesellschaftlichen Repräsentanten

Das Sporthilfe Elite-Forum hat sich nach zwei Jahren als Begegnungsstätte von Spitzenathleten und führenden Vertretern anderer gesellschaftlicher Bereiche etabliert. Bei der achten Auflage der Seminarreihe im Schloss und Gut Liebenberg trafen Top-Athleten wie der dreifache Kanu-Olympiasieger Andreas Dittmer, Speerwurf-Europameisterin Steffi Nerius oder Marion Rodewald, Fanny Rinne und Badri Latif aus dem Gold-Hockeyteam von Athen 2004 auch Bundes​gesundheitsministerin Ulla Schmidt in Berlin.

"Die Gesellschaft wäre ärmer, wenn wir solche Initiativen wie die Sporthilfe nicht hätten", sagte Ulla Schmidt beim Gespräch mit den Athleten im Gesundheitsministerium. "Der Ansatz des Sporthilfe Elite-Forums, Athleten auch Perspektiven außerhalb des Sports aufzuzeigen, ist vorbildlich. Deutschland muss mehr für sich selber tun." Die 21 Teilnehmer, darunter fünf Olympiasieger und sieben Weltmeister, trafen unter anderem TV-Moderator Günther Jauch, Hamburgs Ersten Bürgermeister Ole von Beust oder eBay-Deutschland-Chef Dr. Stefan Groß-Selbeck, waren Gast im Sportausschuss des Bundestages und besuchten den Maler Norbert Bisky in seinem Atelier in Berlin. Bisky gehört mit 35 Jahren schon zu den Stars der internationalen Kunstszene.

Seit Frühjahr 2005 trafen bei den bisher acht Sporthilfe Elite-Foren über 150 Top-Athleten aus mehr als 30 Sportarten, darunter 23 Olympia-Sieger, auf mehr als 100 Persönlichkeiten aus Kultur, Wirtschaft und Politik. Lesungen von Schriftstellern wie Martin Walser, Treffen mit Künstlern wie Markus Lüpertz, der Austausch mit Wirtschaftskoryphäen wie dem früheren Deutsche Bank-Chef Hilmar Kopper oder führenden Politikern wie Bundesinnenminister Dr. Wolfgang Schäuble erschlossen den Sportlern neue Bildungsfelder. Gesprächspartner waren auch die führenden Vertreter des deutschen Sports wie DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach, DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger oder Sporthilfe-Chef Hans Wilhelm Gäb.

"Das Sporthilfe Elite-Forum ist ein einzigartiges Medium zum Austausch zwischen Leistungs​trägern aus unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen geworden. Es gibt den von der Sporthilfe geförderten Athletinnen und Athleten viele Anregungen für ihre Persönlichkeits​entwicklung und hat unsere Erwartungen weit übertroffen. Das bestätigen die Rückmeldungen der Sportler und der Referenten", bilanziert Professor Jürgen Hubbert, Vorsitzender von Aufsichtsrat und Stiftungsrat der Sporthilfe, der als Referent auch seine Erfahrungen als langjähriger Mercedes-Chef und aus dem Motorsport weitergab.

Das Sporthilfe Elite-Forum reagiert auf die gestiegenen individuellen Anforderungen im Umfeld des Spitzensports, bereitet Sportler auf ihre Vorbildfunktion vor und lädt zum Aufbau von Netzwerken ein. Gastgeber im Schloss & Gut Liebenberg, 60 Kilometer nördlich von Berlin, ist die Deutsche Kreditbank AG (DKB). Die Foren werden im April 2007 fortgesetzt.
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„Traumwelten des Sports“ im Sportmuseum der Stadt Frankfurt/Oder

DOSB-Galerie gab Anstoß

Das Sportmuseum der Stadt Frankfurt an der Oder hat es sich zur Aufgabe gemacht, das Thema Sport auf interessante und vielseitige Weise der Öffentlichkeit zu präsentieren. Seien es Ausstellungen oder aber besondere Veranstaltungen, die sich diesem großen Thema widmen. Darüber hinaus nimmt das östlichste Sportmuseum der Bundesrepublik auf Grund seiner unmittelbaren Nähe zu Polen auch die Chance wahr, in seine grenzüberschreitenden Begegnungen das Nachbarland Polen einzubeziehen; was der Internationalität des Sports in hohem Maße entspricht. Zur Zeit wird dort in einer Sonderausstellung die Bilderreihe „Traumwelten des Sports“ von Herbert Somplatzki präsentiert. Diese Ausstellung, die im vergangenen Jahr ihren Start in der DSB-Galerie - heute DOSB-Galerie - im Haus des deutschen Sports in Frankfurt am Main erlebte, war als kultureller Beitrag zur Fußballweltmeisterschaft auch im Westfälischen Schieferbergbaumuseum in Schmallenberg-Holthausen zu sehen und bewegt sich nun zur östlichen deutschen Grenze.

Einige der Exponate, in verschiedenen Schaffensperioden entstanden - beginnend in den 1960-er Jahren oder zu den Olympischen Spielen in München '72 -, sind schon in kleinem Format beispielsweise in der Zeitschrift „Olympisches Feuer“ erschienen, und sie wurden nun in technischem Verfahren zu großformatigen Bildern weiter entwickelt, ergänzt und verändert. Andere Exponate, zum Beispiel die Farbserie „Aus der Tiefe des Raumes“, sind aus dem aktuellen Anlass der Fußball-WM 2006 in Digitaldruckform neu entstanden. Dass sich in das bildnerische Schaffen auch literarische Aspekte mischen, lässt die Verbindung von bildender Kunst und Literatur deutlich werden, die dem künstlerischen Schaffen des Schriftstellers und bildenden Künstlers Herbert Somplatzki entspricht. Auf diese Weise wird das Dargestellte zu einer Erweiterung und Vertiefung der Thematik. In der Bilderwelt Somplatzkis mit ihren utopischen Deutungen werden auch einige Fehlentwicklungen im Sport verdeutlicht, die auf ironische und satirische Weise manches prägnanter werden lassen, als es realistische Darstellungen in der Kunst tun und die auch zur Diskussion um den kulturellen Stellenwert des Sports in unserer hochtechnisierten Gesellschaft anregen können. Es ist erfreulich, dass der Weg vom „Sprungbrett DOSB-Galerie“ in andere Länder der Bundesrepublik führt. Ist das doch auch eine Bestätigung der Jahrzehnte währenden Kulturarbeit im Haus des deutschen Sports und bestätigt die Feststellung, dass der Sport „Ein Kulturgut unserer Zeit“ sei.

Olympische Winterspiele 2010 im Einklang mit der Natur

Proteste von Anti-Olympia-Aktivisten haben das Organisationskomitee der Olympischen Winterspiele und der Winter-Paralympics 2010 in Vancouver (VANOC) zu einer aktuellen Stellungnahme veranlasst. Dabei wurden eine solide Finanzierung, ein verantwortungsvoller Umgang mit der Natur sowie soziale und ökonomische Nachhaltigkeit bei der Planung und Durchführung der Olympsichen Winterspiele in Vancouver und Whistler zugesichert. „Wir akzeptieren die Tatsache, dass unser Vorhaben kritisiert wird, aber wir hoffen auch, dass diese Kritik konstruktiv und nicht allein politisch motiviert oder destruktiv ist“ sagte VANOC-Exekutiv-Direktor John Furlong und ergänzte. „Wir sind es den Menschen von British Columbia und in ganz Kanada schuldig, die bestmöglichen Spiele zu organisieren, und wir werden es nicht zulassen, unser Projekt von Neinsagern boykottieren zu lassen, die uns ohnehin nie unterstützen werden.“
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Deutsch-Russischer Jugendaustausch wird durch eine Stiftung gefördert

Auch der Sport ein wichtiger Partner

In Anwesenheit des Ersten Bürgermeisters von Hamburg, Ole von Beust, der Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Dr. Ursula von der Leyen, und des stellvertretenden Ministers für Bildung und Wissenschaft der Russischen Föderation, Andrej G. Swinarenko, wurde die Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch gGmbH offiziell im Hamburger Rathaus installiert. Ziel der Stiftung ist die Förderung des Jugendaustauschs zwischen Deutschland und Russland im schulischen und außerschulischen Bereich. Grundlage für die Arbeit der Stiftung ist das Regierungsabkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Russischen Föderation über jugendpolitische Zusammenarbeit aus dem Jahr 2003. 

Die Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch wurde im Februar 2006 in öffentlich-privater Partnerschaft (Public Private Partnership) gegründet. Träger der Stiftung sind der Bund, die Freie und Hansestadt Hamburg, die Robert Bosch Stiftung GmbH und der Ost-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft. Somit konnte neben dem Deutsch-Französischen Jugendwerk, dem Deutsch-Polnischen Jugendwerk, dem Koordinierungszentrum Deutsch-Israelischer Jugendaustausch (ConAct) und dem Koordinierungszentrum Deutsch-Tschechischer Jugendaustausch (Tandem) ein weiteres bilaterales Koordinierungszentrum zur Förderung des Jugendaustauschs geschaffen werden. 

Jan Holze, Vorstandsmitglied der Deutschen Sportjugend und Mitglied des Kuratoriums der Stiftung, erhofft sich durch die Neugründung auch frischen Wind für den deutsch-russischen Jugendaustausch im Sport. "Russland ist ein Schwerpunktland unserer internationalen Jugendarbeit innerhalb der Deutschen Sportjugend, die durch die Arbeit der Stiftung weiteren Auftrieb erhalten wird", so Jan Holze. Weitere Infos unter www.stiftung-drja.de. 

Erziehungsberatung hilft 42% mehr jungen Menschen als 1994

Im Jahr 2005 haben nach vorläufigen Ergebnissen des Statistischen Bundesamtes insgesamt 307.800 junge Menschen unter 27 Jahren eine erzieherische Beratung wegen individueller oder familienbezogener Probleme beendet. Das waren 1% mehr als im Vorjahr und 42% mehr als 1994. Rund 58% (177.800) dieser jungen Menschen waren im schulpflichtigen Alter von sechs bis 14 Jahren. 21% aller Beratungen (64.300) wurden für sechs- bis achtjährige Grundschüler durchgeführt. 56% oder 172.800 aller beendeten Beratungen richteten sich an männliche Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Im Rahmen der Kinder- und Jugendhilfe werden diese Hilfen schwerpunktmäßig als Erziehungs- und Familienberatung, Jugendberatung sowie Suchtberatung angeboten.

Beziehungsprobleme standen im letzten Jahr bei 40% der Hilfesuchenden im Vordergrund. Weitere häufig genannte Ursachen waren Entwicklungsauffälligkeiten (26%), Schul- und Ausbildungsprobleme (25%) sowie Trennung oder Scheidung der Eltern (23%). In 15.000 Fällen (5%) wurde um Beratung nachgefragt, weil es Anzeichen für sexuellen Missbrauch und/oder Misshandlung gab (Mehrfachnennungen waren möglich).
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Sportökonomie-Kongress in Köln

Ein Forum für Wissenschaft und Praxis

Unter der Schirmherrschaft von NRW-Ministerpräsident Dr. Jürgen Rüttgers findet vom 16. bis 18. November 2006 an der Deutschen Sporthochschule Köln der 5. Deutsche Sportökonomie-Kongress statt. Der Kongress kann auf eine kurze aber erfolgreiche Laufbahn zurück blicken. Nachdem 1997 bei der Premiere ca. 350 Teilnehmer über die „Professionalisierung im Sportmanagement“ diskutierten, werden in diesem Jahr ca. 800 Teilnehmer aus Wissenschaft und Praxis sowie Studierende erwartet. Das Leitthema der diesjährigen Veranstaltung lautet „Qualitätsmanagement im Sport“. Die Führungs-Akademie (FA) des Deutschen Olympischen Sportbundes wird sich auf der den Kongress begleitenden Messe mit einem Stand präsentieren. Aus Sicht der Sportökonomie und der Managementpraxis werden in Symposien, Podiumsdiskussionen und Workshops folgende thematische Schwerpunkte dargestellt und diskutiert:


(
Theoretische Ansätze und Modelle des Qualitätsmanagements und der Qualitätsmessung im Sport,


(
Ergebnisse empirischer Untersuchungen zu Fragen der Qualitätsmessung, des Qualitätsmanagements und des Qualitätscontrollings im Bereich Sport sowie von Organisationen der Sportbranche,


(
praxisbezogene Modelle und Konzepte zum Qualitätsmanagement in den Bereichen des Leistungs-, Freizeit- und Gesundheitssports, bei kommerziellen Sportanbietern und Sportgroßveranstaltungen sowie im Sportfachhandel und in der Sportartikelbranche. 

Von der Führungs-Akademie wird Dr. Markus Stumpf zum Thema „Mitgliederorientierung im Sportverein“ referieren. Im Zuge der diesjährigen Veranstaltung wird Dr. h.c. Georg Anders die erste Professur der Sportwissenschaften ehrenhalber der Deutschen Sporthochschule Köln verliehen. Bereits im Jahr 2000 wurde ihm der Titel eines Ehrendoktors verliehen. Dr. Anders ist leitender Wissenschaftlicher Direktor des Bundesinstitus für Sportwissenschaften. Er ist Gründungsmitglied der European Association for Sociology of Sport und des Arbeitskreises Sportökonomie e.V. und ist Mitglied in zahlreichen deutschen und internationalen Sportökonomie- und Soziologie-Verbänden. Außerdem ist er in verschiedenen ehrenamtlichen Positionen in Verbänden und Komitees tätig. Seit 1977 ist er Lehrbeauftragter an der deutschen Sporthochschule Köln. Informationen zum Kongress unter: www.deutscher-sportoekonomie-kongress.de.

Anti-Doping: WADA-Chef Pound appelliert an OK in Peking

Die Organisatoren der Olympischen Spiele Peking 2008 und die Weltagentur für Anti-Doping WADA sind sich einig über die notwendige Aufmerksamkeit, die dem Anti-Doping-Kampf bei Olympischen Spielen gewidmet werden sollte. Das wurde im Anschluss an ein Meeting zwischen Yang Shu’ an, Vizepräsident von BOCOG, und WADA-Präsident Richard Pound in Peking festgehalten. Bei dem Zusammentreffen wurden Erkenntnisse ausgetauscht und künftige Formen der Zusammenarbeit im Anti-Doping-Bereich vereinbart, heißt es in einer Erklärung von BOCOG. „Als großes Land trägt China auch in dieser Hinsicht große Verantwortung“, unterstrich Pound. 
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Sportpolitik - auch ein populäres Thema in Europa

Europäische Sportminister tagten in Moskau 

Am 20. und 21. Oktober 2006 fand das 17. Informelle Treffen der Europäischen Sportminister des Europarats in Moskau statt. Bernhard Schwank, Leistungssportdirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes, und Katrin Merkel, Leiterin der DOSB-Abteilung Internationales, zählten zu den Mitgliedern einer deutschen Delegation, die an dieser Veranstaltung teilnahm. Die Abordnung unter der Leitung des Parlamentarischen Staatssekretärs im Bundesministerium des Innern, Dr. Christoph Bergner, folgte einer Einladung des Leiters der russischen Föderalen Agentur für Köperkultur und Sport, Vyatscheslav Fetisov. Hauptthemen der Konferenz waren Fragen der Umsetzung der Europäischen Sportcharta in den Mitgliedsstaaten des Europarats, die Fortsetzung der sportpolitischen Zusammenarbeit unter dem Dach des Europarats und die Dopingbekämpfung. Ein weiterer Tagesordnungspunkt betraf die Beziehungen zur Welt-Anti-Doping-Agentur und die Ernennung europäischer Vertreter für ihre Gremien. 

So wurde mit dem französischen Sportminister Lamour ein europäischer Kandidat aus Regierungskreisen für die Wahl des Vize-Vorsitzenden der Welt-Anti-Doping-Agentur WADA nominiert. Einen Tag vor der Zusammenkunft der Sportminister fand ein Treffen der DOSB-Vertreter mit hochrangigen Repräsentanten des Nationalen Olympischen Komitees für Russland statt. Die Europäischen Sportminister verfolgen im Europarat das Ziel, den Sport und seine sozialen und gesundheitlichen Wirkungen zu entwickeln bzw. europaweit Voraussetzungen dafür zu verbessern. In der Vergangenheit wurden hierzu mit Konventionen gegen Doping und Zuschauergewalt, mit einem Breitensport-Konzept und der Europäischen Sportcharta zahlreiche Grundsatzdokumente verabschiedet. 

Ein Motor der Olympischen Bewegung

Erschütterung angesichts des Todes von IOC-Mitglied Marc Hodler

Marc Hodler, viele Jahre lang Mitglied der IOC-Exekutive, ist tot. Der 87-Jährige erlag am 18. Oktober 2006 den Folgen eines Schlaganfalls, der ihn drei Tage zuvor ereilt hatte. Hodler gehörte dem IOC seit 1963 an. In seiner 43-jährigen Karriere als Mitglied in der Olympischen Bewegung war er unter anderem Vorsitzender der IOC-Koordinierungskommissionen für die Olympischen Winterspiele Albertville 1992, Lillehammer 1994, Nagano 1998 und Salt Lake City 2002. Zwischen 1993 und 1997 war Hodler Vizepräsident des IOC. Darüber hinaus leitete er von 1988 bis 2002 die Finanzkommission. 

Geboren 1918 in Bern, startete Hodler seine Karriere als Rechtsanwalt. Zwischen 1951 und 1998 war er Präsident des Internationalen Ski-Verbandes (FIS). IOC Präsident Dr. Jacques Rogge zeigte sich in einer ersten Stellungnahme tief betroffen vom Tod Marc Hodlers. Er habe unendlich viel für die Olympische Bewegung gegeben, sagte Dr. Rogge. DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach, zugleich auch Vizepräsident des Internationalen Olympischen Komitees, reagierte ebenfalls mit großer Erschütterung auf den Tod des langjährigen IOC-Mitglieds: "Ich verliere einen Freund im IOC, der mir von Anfang an geholfen hat, mich dort zurechtzufinden", sagte Dr. Bach.
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Durchschnittsalter der Lehrerkollegien steigt

Altersstruktur in Ost- und Westdeutschland unterschiedlich

Wie das Statistische Bundesamt mitteilt, waren im Schuljahr 2005/06 die rund 790.000 Lehrkräfte in allgemeinbildenden und beruflichen Schulen im Durchschnitt 48 Jahre alt. Damit lag ihr Durchschnittsalter um zwei Jahre höher als im Schuljahr 1995/96. Auch die Altersstruktur hat sich verändert: Im gerade abgelaufenen Schuljahr waren 13% der Lehrkräfte (102.000) unter 35 Jahre alt gegenüber 11% (87.000) im Schuljahr 1995/96. Allerdings stieg im gleichen Zeitraum der Anteil der Lehrkräfte mit einem Alter von 55 Jahren und mehr von 15% auf 27% (von 114.000 auf 213.000 Personen). Die Lehrkräfte dieser Altersgruppe werden nach den derzeitigen Renten- und Pensionsregelungen innerhalb der nächsten zehn Jahre aus dem Schuldienst ausscheiden.

Die Alterstruktur der Lehrkräfte ist in Ost und West unterschiedlich. Im früheren Bundesgebiet sind auf Grund der großen Zahl neu eingestellter Lehrkräfte zu Beginn der 1980er Jahre jetzt die Altersgruppen der 50- bis 60-Jährigen überproportional stark besetzt, auf sie entfallen rund 42% aller Lehrkräfte. In den neuen Ländern waren dagegen die Neueinstellungen von Lehrkräften und damit die Verteilung der Lehrkräfte auf die Altersgruppen gleichmäßiger. Im Zusammenhang mit dem demografisch bedingten Schülerrückgang ist jedoch die Zahl der Lehrkräfte in Ostdeutschland seit dem Schuljahr 1995/96 um 18% zurückgegangen. Davon waren insbesondere die Lehrerneueinstellungen betroffen. So hatten im gerade abgelaufenen Schuljahr lediglich 4% der Lehrkräfte ein Alter von unter 35 Jahren gegenüber 21% im Schuljahr 1995/96. In Westdeutschland lag der entsprechende Anteil im Schuljahr 2005/06 bei 15%.

Brücken für den Sport geschlagen

Kanzleramts-Koordinator Joachim Krannich in den Ruhestand verabschiedet

Ministerialrat Joachim Krannich, Sportkoordinator im Bundeskanzleramt, beendet am 31. Oktober seine Tätigkeit und wird endgültig in den Ruhestand verabschiedet. Der 67-Jährige war seit 1985 Leiter des Referats 126 – Nationaler und Internationaler Sport – und in 21 Jahren für die drei Regierungschefs Dr. Helmut Kohl (CDU), Gerhard Schröder (SPD) und Dr. Angela Merkel (CDU) tätig. „Sie standen als Gesprächspartner für die Sportfunktionäre und Sportpolitiker jederzeit zur Verfügung“, lobte der Vorsitzende des Sportausschusses des Deutschen Bundestages, Dr. Peter Danckert, bei der Verabschiedung. „Sie haben Brücken für den Sport geschlagen und stets die sportpolitischen Interessen durchsetzen können.“

Krannich hatte seine Tätigkeit eigens für die Fußball-Weltmeisterschaft 2006 verlängern lassen. Der gelernte Diplomkaufmann hatte an der Universität Köln studiert und seine Beamtenlaufbahn im Referat Steuerpolitik/Steuerschätzung im Bundesfinanzministerium begonnen. Bei wichtigen sportpolitischen Terminen war „Jochen“, wie ihn seine Wegbegleiter rufen, stets zugegen. Besondere Verdienste erwarb er sich bei der politischen Steuerung vor der Vergabe der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 und für das kulturelle Begleitprogramm. Krannichs Nachfolger als Sportkoordinator im Bundeskanzleramt wird Gerhard Böhm. Der Ministerialrat kommt aus der Sportabteilung des Bundesinnenministeriums und gilt ebenfalls als kompetenter Kenner des organisierten Sports. 
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Sport, Wirtschaftsunternehmen und Universität eng verzahnt

Neuer Weg bei der Förderung von Spitzensportlern in Südbaden

Die Umsetzung der neuen Partnerschaft zwischen Badischem Sportbund und dem regionalen Energieversorger badenova wird konkret. Zum neuen Studiensemester werden jetzt zwei Top-Sportlerinnen mit jeweils 6.000 Euro-Stipendien ausgestattet, die an der Freiburger Albert-Ludwigs-Universität studieren und Perspektiven für Erfolge bei Olympia und bei anderen internationalen Sportwettbewerben haben. Eine Mountainbikerin und eine Leichtathletin profitieren als erste von dieser bundesweit einmaligen Zusammenarbeit zwischen einem Sportverband, einem Wirtschaftsunternehmen und der Universität. 

badenova engagiert sich seit Jahren als Unternehmen stark im regionalen Sport. Neben der Verbindung etwa zum Sportclub Freiburg und zu einer Reihe ambitionierter regionaler Vereine wird die Zusammenarbeit mit dem Sport jetzt auf eine noch breitere Basis gestellt. In der Spitzensportförderung wird es künftig eine feste Zusammenarbeit zwischen dem regionalen Energieversorgungsunternehmen und dem Badischen Sportbund Freiburg als Dachverband aller rund 3.200 Sportvereine mit nahezu 1 Million Mitgliedern in Süd- und Mittelbaden sowie als Partner auch der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg geben. Eine entsprechende Vereinbarung haben der Sprecher des badenova-Vorstandes, Dr. Thorsten Radensleben, sowie der BSB-Präsident und Vorsitzende des Olympiastützpunkt-Trägervereins, Gundolf Fleischer, im Beisein des Uni-Prorektors Prof. Dr. Karl-Reinhard Volz gemeinsam mit den beiden Sportlerinnen unterzeichnet.

Die erstmals vergebenen Stipendien gehen ab dem Wintersemester 2006/2007 nunmehr an die Mountainbikerin Nina Göhl sowie die Leichtathletin Anja Schnabel. Diese sind zunächst auf ein Jahr befristet, können jedoch auch bei diesen Sportlerinnen um zwei weitere Jahre verlängert werden. „Wichtig ist für den Spitzensport in Deutschland immer mehr die Frage, wie Training und Wettkampf sowie die Berufsausbildung unter einen Hut gebracht werden können.“

Die Auswahl der Bewerber erfolgte über eine vom BSB eingesetzte unabhängige Kommission unter der Leitung von Prof. Albert Gollhofer, dem Leiter des Instituts für Sport und Sportwissenschaft der Universität Freiburg, in die Vertreter aller beteiligten Partner eingebunden waren. Die Bewerbungsfrist endete Ende Juni 2006, wobei insbesondere folgende Voraussetzungen zu erfüllen waren: mindestens Kader-Status sowie die Tatsache, dass die Sportlerin oder der Sportler an der Albert-Ludwigs-Universität in Freiburg bereits ein Studium begonnen haben oder eines aufnehmen werden.    

Besucher können das Berliner Olympiagelände historisch entdecken

Besucher des Olympiastadions und des Olympiaparks Berlin können jetzt entlang eines „Historischen Pfads“ viel Wissenswertes über die mehr als 100 Jahre alte Geschichte dieses einzigartigen Sportareals erfahren. 45 Bild-Text-Tafeln informieren in deutscher und englischer Sprache über die Bau- und Kunstgeschichte des Olympiageländes und reflektieren die zeit- und politikgeschichtlichen Hintergründe ihrer Entstehung.
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Kosteneinsparungen und ökologische Aspekte bei Sportanlagen im Visier

Fachmesse Sportinfra in Wiesbaden gab Überblick

In den Wiesbadener Rhein-Main-Hallen wurde die erste Sportinfra, Fachmesse und Fachtagung zum nachhaltigen Sportstättenbau, durchgeführt. 53 Aussteller präsentierten Produkte und Dienstleistungen zu den Schwerpunkten Sanierung, Bau, Holzbau, Ausstattung sowie Finanzierung von Sportstätten und Anlagen. Eine facettenreiche Fachtagung unter der Federführung des Landessportbundes Hessen bot zudem mit über 30 Angeboten eine einmalige Informations-Plattform. Der Veranstalter, Messe Frankfurt Ausstellungen GmbH, verzeichnete insgesamt 880 Fachbesucher, deren Zielgruppen-Spektrum von Entscheidern aus Städten und Kommunen über Planer, Vertreter von Sportvereinen und -verbänden bis zu privaten Betreibern von Sport-, Spiel- und Freizeitanlagen reichte. 

 
Vor dem Hintergrund eines riesigen Sanierungsbedarfs und Problemstellungen der konzeptionellen Neuausrichtung eines Großteils bestehender Anlagen eröffnete die Fachmesse zahlreiche Möglichkeiten zur Information und Beratung zu Fragen des Sportplatz- und Sporthallen-Baus. Neben Belagarten im In- und Outdoorbereich standen Aspekte der Kosten sparenden, ökologischen Sanierung einschließlich der Berücksichtigung alternativer Energien und Ressourcenschonung im Sanitärbereich im Vordergrund. Finanzierung von Um- und Neubauten sowie Gestaltung und Angebotsformen von Spiel- und Freizeitanlagen sowie die Ausstattung von Kindergärten rundeten das Programm ab. Einen weiteren Schwerpunkt bildete das in Kooperation zwischen LSB und Holzabsatzfonds präsentierte Thema „Holzbau für Sport, Schule und Kindergarten“. 

Ein Signal für das Ehrenamt

Sportregion Rhein-Neckar startet Initiative für Vereinsengagement

Mit ihrer Initiative „You are the Champions!“ setzt die Sportregion Rhein-Neckar ein Zeichen für das Ehrenamt. Diese umfasst einen Award, ein großes Dankeschön-Ereignis für 10.000 ehrenamtliche Vereinsmitglieder, die Würdigung zukunftsorientierter Vereinsprojekte zur Gewinnung von Ehrenamtlichen und die Auszeichnung der originellsten Aktion zur Förderung des Ehrenamts. Den Auftakt bildet der „Award für erfolgreiches ehrenamtliches Engagement im Sport“. Der Wettbewerb zeichnet besonders vorbildhafte Leistungen von Personen aus, die sich freiwillig in ihrer Freizeit für den Sport engagieren. Alle Vereinsmitglieder der Metropolregion Rhein-Neckar können ihre Bewerbungen bis spätestens 12. Januar 2007 bei der Sportregion Rhein-Neckar e.V. einreichen. Auf die Gewinner warten Geldpreise in Höhe von insgesamt 50.000 Euro. Die Wettbewerbskategorien sind Fit Kids - Jugend braucht Sport, Mittendrin - Integration durch Sport, Trainer - Schmiede des Erfolgs und Wellfit - Neue Angebote im Sport. Sonderehrungen erfahren darüber hinaus die Personen, die am längsten ehrenamtlich im Sport tätig sind, der „Ehrenamts-Newcomer“ und zudem eine ausgewählte Persönlichkeit für ihren beispielhaften Einsatz für den Sport in der Region. „Diese Initiative setzt an der Basis in den Vereinen an und sagt all denen Dank, die sich tagtäglich für den Sport einsetzen, dabei zumeist aber im Hintergrund bleiben. Damit fördert sie nachhaltig die Entwicklung des Ehrenamts und leistet einen wichtigen Beitrag für die Zukunft des Sports!“, freut sich Schirmherr Dr. Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes. 
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Anti-Doping-Kampf: Gemeinsames Vorgehen von Sport und Staat gefordert

Hamburger Sportbund verabschiedet Grundsatzposition

Das Präsidium des Hamburger Sportbundes (HSB) hat in seiner letzten Sitzung das Thema Doping auch vor den jüngsten Ereignissen um den Radcross-Fahrer Johannes Sickmüller (Stevens Racing Team/Harvestehuder RV) behandelt und folgende Grundsatzposition verabschiedet:


(
Mehr Aufklärung und Prävention im Nachwuchsbereich

Der HSB wird sich für verstärkte Prävention und Aufklärung zum Thema Doping im Nachwuchsleistungssport (D- und D/C-Kader) einsetzen. Zurzeit werden in Hamburg nur vier Kontrollen jährlich in diesem Bereich durchgeführt (Kosten trägt HSB). 


(
HSB-Förderung für Fachverbände bedingt Anti-Doping-Bestimmungen 

In den Vereinbarungen, die der HSB mit den Fachverbänden zur Verbandstrainerförderung hat, ist festgelegt, dass die Verbände Anti-Doping-Bestimmungen in den Verträgen mit ihren Verbandstrainern haben müssen.


(
Anti-Doping-Regelungen für Team Hamburg

Auch im HSB-Förderprogramm Team Hamburg gibt es strikte Anti-Doping-Regelungen, die in einer Athleten-Vereinbarung festgeschrieben sind (s. Fall „Sickmüller“). 


(
Unterstützung DOSB-Position

Der HSB unterstützt die Position des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und seines Präsidenten Dr. Thomas Bach. Diese findet breite Zustimmung im organisierten Sport und auch auf Ebene des Bundesministeriums des Innern (BMI). 

„Der Fall Sickmüller und anderer verdeutlicht, dass gemeinsamer Handlungsbedarf seitens des Sports und des Staates besteht“, betont Rolf Reincke, HSB-Vizepräsident Leistungssportförderung. „Der HSB bekräftigt seine Haltung: Null Toleranz gegenüber Doping“, so Reincke.

Ex-Sporthilfe-Geschäftsführer Dr. Günter Pelshenke 75 Jahre

Am 25. Oktober wird Dr. Günter Pelshenke, Geschäftsführer der Stiftung Deutsche Sporthilfe seit ihrer Gründung im Mai 1967 bis 1992, 75 Jahre alt. Der gebürtige Westfale, als Diplomsportlehrer an der Sporthochschule Köln ausgebildet, gestaltete bei der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) den Goldenen Plan im Sportstättenbau wesentlich mit und war am Auf- und Ausbau der Sporthilfe mit dem Vorsitzenden Josef Neckermann maßgeblich beteiligt. Pelshenke wirkte als feste Größe in der eher komplizierten Sportlandschaft, ausgleichend, fair und kooperativ. Mit 62 Jahren absolvierte der Kelkheimer den Berlin-Marathon, drei Jahre später promovierte Günter Pelshenke an der Ruhruniversität Bochum zum Doktor der Sportwissenschaft: Der Jubilar dokumentierte mit 1.600 Seiten Umfang das Sozialwerk des deutschen Sports, wobei er die Stiftung in den größeren Zusammenhang der Sportgeschichte sowie der gesellschaftlichen Situation ihrer Zeit stellte.
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Kneipp-Bund ärgert sich über politische Sonntagsreden

Stellungnahme zur geplanten Reform des Gemeinnützigkeitsrechts

Der Kneipp-Bund, Mitgliedsorganisation des Deutschen Olympischen Sportbundes, hat jüngste Meldungen zu Vorschlägen aus der Politik, das Spenden- und Gemeinnützigkeitsrechts zu reformieren, mit Befremden zur Kenntnis genommen. Der wissenschaftliche Beirat des Bundesfinanzministeriums hatte in einem Gutachten geraten, in Bezug auf steuerliche Privilegien für Vereine diesen Vorteil zu überdenken, um den herrschenden "Wildwuchs" zu beseitigen. Dazu nimmt der Kneipp-Bund wie folgt Stellung: 

„Sollte die Bundesregierung dem Rat der Experten folgen, handelt es sich nach unserer Auffassung um einen Schlag ins Gesicht aller ehrenamtlich Tätigen. Hinter dem Vorhaben steckt in Wahrheit die rein fiskalisch orientierte Absicht, andauernde Finanznotlagen der öffentlichen Hand zu beseitigen. Dieses Vorhaben lehnt der Kneipp-Bund mit Entschiedenheit ab.

Grundlage des bundesdeutschen Gemeinnützigkeitsrechts, das heißt die Gewährung von steuerlichen Privilegien für bestimmte Zwecke, war und ist es, dass Körperschaften - insbesondere Vereine - dem Staat wichtige gesellschaftspolitische, bürgerschaftliche und kulturelle Aufgaben abnehmen. Im Gegenzug werden sie mit steuerlichen Vorteilen belohnt. Hierunter fällt auch der Übungsleiterfreibetrag. Das bestehende und funktionierende Gemeinnützigkeitsrecht in Deutschland hat sich über viele Jahrzehnte herausgebildet und ist ein Eckpfeiler unseres soziokulturellen Miteinanders. 

Es ist schon bezeichnend, wenn in politischen Sonntagsreden immer wieder an das ehrenamtliche Engagement der Bürger appelliert und eine moderne Zivilgesellschaft gefordert wird. Wenn es aber um die Einnahmen des Staates geht, zeigt sich, wie ernsthaft diese politische Forderung wirklich ist. Spenden und Mitgliedsbeiträge sind das Lebenselixier aller Vereine. Wer hier die Schere ansetzt, stellt die gesamte Arbeit und somit die Existenzberechtigung aller gemeinnützigen Vereine in Frage. Eine solche Reform muss und wird auf erheblichen  Widerstand stoßen.“  

Gemeinsame Klimaschutz-Strategien: Sport und Umweltpartner in Sachsen

In Sachsen ist die Kampagne „sonnenklar! – Klimaschutz im Sport“ offiziell eingeläutet worden. Gastgeber war der Sportverein VfK 1892 Blau-Weiss Leipzig. Dort hat Stanislaw Tilich, der Staatsminister für Umwelt, bereits die erste geförderte Solarwärmeanlage eingeweiht. Partner sind der Landessportbund, die Landesstiftung Natur und Umwelt, die Naturstiftung David und der Ökolöwe – Umweltbund Leipzig.

Sport muss Bestandteil von Stadtentwicklungspolitik in Niedersachsen werden

Beim 1. Kommunalpolitischen Forum des Landessportbundes Niedersachsen wurde auch gefordert, die Beteiligung des Sports an kommunalen Entscheidungen zu ermöglichen. Die Förderung von Sport und Bewegung müsse integrativer Bestandteil von Stadtentwicklungspolitik werden. 
